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Sza now ni Pań stwo,
Da men und Her ren,

T o wa rzy stwo Spo łecz no -Kul -
tu ral ne Niem ców na Ślą sku
Opol skim od da je w Pań stwa

rę ce ten prze wod nik, któ ry de dy ko -
wa ny jest se nio rom chcą cym po -
zna wać na szą „ma łą Oj czy znę”. Zo stał on wy da ny
w ra mach pro jek tu „Opol skie dla se nio ra” re ali zo wa -
ne go przez nas w ra mach Rzą do we go Pro gra mu
na rzecz Ak tyw no ści Spo łecz nej Osób Star szych na la -
ta 2014-2020. Pre zen tu je my w nim wy bra ne miej sco -
wo ści i ich atrak cje, bo gac two za byt ków ar chi tek tu ry
i tech ni ki, miej sca bez cen ne dla du cho wo ści miesz kań -
ców te go re gio nu czy nie zwy kłe wa lo ry przy rod ni czo -
-kra jo bra zo we. Zda je my so bie spra wę, że pre zen tu je -
my tyl ko nie wiel ki wy ci nek wspa nia ło ści, ja ki mi ra czy
Nas ten re gion, ale nie ste ty for mat te go prze wod ni ka
ma swo je ogra ni cze nia. 
Ja ko część hi sto rycz ne go Gór ne go Ślą ska, re gion nasz
czer pie od stu le ci swo ją wy jąt ko wość z po ło że nia
na sty ku róż nych kul tur, ję zy ków i wpły wów, któ re
mie sza ją się tu taj w ar chi tek tu rze, kul tu rze, zwy cza -
jach, kuch ni czy mo wie miesz kań ców. Rów nież
spo łecz ność Niem ców w tym re gio nie jest waż nym
i wzbo ga ca ją cym go ele men tem. Re ali zo wa ne
przez nas przed się wzię cia w ob sza rze kul tu ry, edu -
ka cji, spraw spo łecz nych, go spo dar ki, po li ty ki ko -
mu nal nej naj le piej świad czą o ro li, ja ką peł ni my
w Opol skim. Nie zwy kle waż nym zaś aspek tem na -
szej dzia łal no ści spo łecz nej jest dzia łal ność na rzecz
osób star szych, któ rą z po wo dze niem re ali zu je my
od kil ku lat, a któ rej efek tem jest m.in. od da ny wła -
śnie w Pań stwa rę ce prze wod nik. Mam na dzie ję, że
do star czy on Pań stwu wie lu mi łych wra żeń i za chę -
ci do jesz cze lep sze go po zna nia Opol skie go – na szej
wspól nej „ma łej Oj czy zny”. 

Nor bert Rasch
Prze wod ni czą cy TSKN na Ślą sku Opol ski

Sehr ge ehr te
Da men und Her ren,

D ie So zial -Kul tu rel le Ge sel l -
schaft der Deut schen im Op -
pel ner Schle sien über gibt in

Ih re Hände die sen Re iseführer, der den
Se nio ren ge wid met ist, die unse re

„kle ine He imat” ken nen ler nen wol len. Er wur de im Rah -
men des Pro jek tes „Wo iwod schaft Op peln für Se nio -
ren”, das im Rah men eines Re gie rung spro gramms zu -
gun sten der So zia len Ak ti vität von älte ren Men -
schen in den Jah ren 2014-2020 re ali siert wird, he raus -
ge ge ben. Wir präsen tie ren in die sem Re iseführer
aus gewählte Ort scha ften und de ren At trak tio nen, Re -
ichtümer von Denkmälern der Ar chi tek tur und Tech -
nik, Ort scha ften von unschätzba rem Wert für die ge -
isti ge Sphäre von Be woh nern die ser Re gion oder die
ein zi gar ti gen Na tur- und Land scha ft swer te. Wir sind
uns be wusst, dass wir nur einen kle inen Te il al ler Her -
r lich ke iten, mit de nen uns unse re Re gion be schenkt,
präsen tie ren, aber das For mat die ses Re iseführers hat
le ider se ine Be schränkun gen.
Als Te il des hi sto ri schen Obe rschle siens zieht unse re Re -
gion se it Jahr hun der ten ih re Außer gewöhnlich ke it
aus der Kreu zung von ver schie de nen Kul tu ren, Spra chen
und Einflüssen, we lche sich hier in der Ar chi tek tur, Kul -
tur, Küche oder Spra che von den Be woh nern ver mi schen.
Auch die Ge me in schaft von Deut schen in die ser Re gion
ist ein wich ti ges und be re icher tes Ele ment. Die von uns
re ali sier ten Pro jek te in der Kul tur, Edu ka tion, so zia len
Sa chen, Lan dwirt schaft und der Kom mu nal po li tik,
we isen da rauf hin, was für eine große Rol le wir in der
Wo iwod schaft Op peln spie len. Ein wich ti ger Aspekt unse -
res so zia len Unter neh mens, ist die so zia le Ak ti vität zu -
gun sten der älte ren Men schen, die wir se it meh re ren Jah -
ren er fol gre ich re ali sie ren und als Be we is dafür gilt u.
a. die ser Re iseführer. Ich hof fe, dass er Ih nen vie le freun -
dli che Eindrücke lie fert und Sie da zu er mu ti gen wird, dass
Sie noch bes ser Wo iwod schaft Op peln – unse re ge me -
in sa me „kle ine He imat”, ken nen ler nen wol len.

Nor bert Rasch
Vorsitzender SKGD im Oppelner Schlesien
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Wzgó rze Uni wer sy tec kie 

Ten uro czy i pe łen za byt ków za ką tek Opo la,
bę dą cy du mą Uni wer sy te tu Opol skie go,

urzą dzo no w sty lu skwe ru, któ ry ota cza gmach
głów ny uczel ni czy li Col le gium Ma ius – daw ny
klasz tor do mi ni kań ski i szpi tal. Znaj du je się tu
wie le cen nych rzeźb i pa mią tek hi sto rycz nych
Ślą ska Opol skie go, m.in. po mnik Jo an ny Schaf -
fgotsch z do mu Gry zik, zwa nej „ślą skim Kop -
ciusz kiem”. War to po znać tę hi sto rię...

Uni ver sitätshügel 

Die schöne Ec ke Op pelns mit vie len Denkmälern,
die ein Stolz der Op pel ner Uni ver sität ist, wur de

im Stil einer Grünan la ge ein ge rich tet, we lche das
Haupt gebäude der Uni ver sität, d. h. Col le gium Ma -
ius –ehe ma li ges Do mi ni ka ner klo ster und Kran ken -
haus, umgibt. Hier be fin den sich vie le wer tvol le
Skulp tu ren und hi sto ri sche An den ken des Op pel ner
Schle siens, u. a. das Denk mal von Jo han na Schaf -
fgotsch ge bo re ne Gry zik, ge nannt als „schle si scher
Aschen put tel”. Es lohnt sich wir klich die se Ge schich -
te ken nen zu ler nen...

Das Mu seum des Op pel ner Schle siens

Es liegt zu Füßen des Uni ver sitätshügel und
gegründet wur de im Jah re1900 als Städti sches Mu -

seum Op peln (Mu zeum Miej skie w Opo lu) im
Gebäude des ehe ma li gen Je su iten kol leg. An der
Woj cie cha Straße9 steht ein Miet shaus aus dem19.
Jh., we lches jetzt dem Mu seum gehört und in dem
man Woh nverhältnis se re kon stru iert hat, in we -
lchen vor100 Jah ren die Be woh ner Op pelns leb ten.
Die ses Haus gehörte in den Jah ren1902-1945 zu dem
Bäcker Jo han No wak. 

So kom men wir zum Markt platz, mit wun der ba ren
Mietshäusern und dem Neo re na is san ce -Ra thaus,
we lches 1864 im Stil des flo ren ti schen Pa laz zo Vec -
chio er baut wur de. Hier im Umkre is von eini gen Hun -
dert Me tern be fin den sich die drei wich tig sten
Kir chen der Stadt Op peln. 

Ka the dra le zum He ili gen Kreuz

Ein von den me ist prach -
tvol len Denkmälern der

go ti schen Kunst in der Re -
gion. Er baut am En de
des 15. Jh., wur de meh re -
re Ma le durch Brände ze -
rstört. Es be fin det sich hier,
ein im 18. Jh. aus Pie ka ry
Ślą skie (Deutsch Pie kar)
ge brach tes, wun der ba res
Gemälde der Got te smut -
ter, we lches ab die ser Ze it
als das Gemälde der Op -
pel ner Got te smut ter an ge -
be tet wird. 

Mu zeum Ślą ska Opol skie go 

Stoi u stóp Wzgó rza Uni wer sy tec kie go, a zo -
sta ło za ło żo ne w 1900 ro ku, ja ko Mu zeum

Miej skie w Opo lu (Städti sches Mu seum Op peln),
w bu dyn ku daw ne go Ko le gium Je zu ic kie go.
Przy ul. Woj cie cha 9 stoi na le żą ca do Mu zeum XIX -
-wiecz na czyn szów ka, w któ rej od two rzo no wa-
run ki miesz ka nio we, w ja kich po nad 100 lat te mu
ży li Opo la nie. Dom ten w la tach 1902-1945 na-
le żał do pie ka rza Jo han na No wa ka.

Tak do cho dzi my do ryn ku z je go uro kli wy mi ka mie -
nicz ka mi i neo re ne san so wym ra tu szem wznie sio -
nym w 1864 ro ku w sty lu flo renc kie go Pa laz zo
Vec chio. Stąd w pro mie niu kil ku set kro ków znaj du -
ją się trzy naj waż niej sze ko ścio ły mia sta. 

Ka te dra pw. Pod wyż sze nia Krzy ża Św. 

Je den z naj bar dziej oka -
za łych za byt ków sztu ki

go tyc kiej w re gio nie. Zbu -
do wa na pod ko niec XV w.,
wie le ra zy nisz czo na przez
po ża ry. Znaj du je się tu
przy wie zio ny w XVIII wie -
ku z Pie kar Ślą skich cu -
dow ny ob raz Mat ki Bo żej,
czczo ny od te go cza su ja -
ko ob raz Mat ki Bo skiej
Opol skiej. 

OPO LE / OPPELN

Hi sto rycz na sto li ca Gór ne go Ślą ska z pew no ścią war ta jest dłuż szych od wie dzin.
Zwie dza nie Opo la moż na roz po cząć od je go naj wyż sze go punk tu. 
Die hi sto ri sche Haupt stadt Obe rschle siens ist si cher lich eines länge ren Be su ches wert.
Die Be sich ti gung kann man mit dem höchsten Punkt Op pelns an fan gen. 

OPOLE / OPPELN

✉ Opo le/Oppeln, ul. św. Woj cie cha 13, tel. + 48 77 453 66 77, www.mu zeum.opo le.pl

✉ Opo le/Oppeln, pl. Ko per ni ka 11 A ✉ Opo le/Oppeln, ul. Ka te dral na 2, tel. +48 77 454 25 79, www.ka te dra.opo le.pl 



54
O p o l s k i  P r z e w o d n i k  T u r y s t y c z n y  S e n i o r a  •  O p p e l n e r  R e i s e f ü h r e r  f ü r  S e n i o r e n

Ko ściół Fran cisz ka nów

Ten utrzy ma ny w go tyc kim sty lu ko ściół zo stał
wy bu do wa ny w XIII wie ku. Zwień czo ny jest

uni kal ny mi ba ro ko wy mi szczy ta mi i wy koń cze -
nia mi. Są sia du je z klasz to rem fran cisz ka nów.
W je go pod zie miach znaj du ją się mau zo leum
Pia stów Opol skich, a tak że naj star szy za cho wa ny
na zie miach ślą skich wcze sno go tyc ki ko lo ro wy
fresk z 1320 r.

Ko ściół „Na Gór ce”

Taprze pięk na świą ty nia pod we zwa niem
Mat ki Bo skiej Bo le snej i św. Woj cie cha stoi

w naj wyż szym punk cie Sta re go Mia sta, przy le -
ga jąc do Col le gium Ma ius Uni wer sy te tu Opol -
skie go. Le gen da gło si, że po wsta ła w miej scu
żar li wych ka zań św. Woj cie cha. Przez 600 lat na -
le żał do Do mi ni ka nów. 

Po za chod niej stro nie ryn ku – idąc w stro nę Od -
ry – wy cho dzi się nad Mły nów kę, sta ry ka nał,
w wo dach któ re go prze glą da ją się do my tzw.
opol skiej We ne cji.
Po dru giej stro nie wzno si się strze li sta Wie ża Pia -
stow ska z XIII wie ku, bę dą ca po zo sta ło ścią zam ku
ksią żę ce go. Za nią usa do wio no zmo der ni zo wa ny

am fi te atr, miej sce, gdzie od by wa się Kra jo wy Fe -
sti wal Pio sen ki Pol skiej w Opo lu. Nad sa mą Od rą
po spa ce ru je my zaś pięk nym Bul wa rem Nad -
odrzań skim. 

Mu zeum Wsi Opol skiej

WBier ko wi cach, za le d wie kil ka ki lo me trów
od cen trum mia sta w stro nę Wro cła wia,

znaj du je się je dy ne mu zeum na wol nym po wie -
trzu w Opol skim i jed no z czte rech w gra ni cach
Ślą ska. Przez po nad pół wie ku w skan se nie tym
zgro ma dzo no wie le cen nych za byt ków ślą skiej
ar chi tek tu ry wiej skiej: cha ty, spi chle rze, obo ry,
kur ni ki, sto do ły. Jest ich po nad 50, wy po sa żo ne
są w wiej skie me ble, za byt ko wy sprzęt rol ni czy,
ory gi nal ne przed mio ty co dzien ne go użyt ku
sprzed wie ków.

Zo bacz tak że:

• Za byt ko wy dwo rzec ko le jo wy
• Fon tan nę Opol skiej Ce res na pl. Da szyń skie go
• Ko śció łek św. Se ba stia na
• Mu ry miej skie nad Od rą
• Park i ZOO na wy spie Bol ko
• Mu zeum Die ce zjal ne

Fran zi ska ner Kir che

Die se, im go ti schen Stil er hal te ne Kir che wur de
im13. Jh. er baut. Bekrönt ist sie mit wun der ba -

ren Ba rock gie beln und Schmuckrändern. Steht gle -
ich ne ben einem Fran zi ska ner Klo ster. Im
Unter ge schoss der Kir che be fin det sich ein Mau so -
leum der Op pel ner Pia sten, so wie das älte ste, auf
den schle si schen Ge bie ten er hal te ne, far bi ge,
frühgo ti sche Fre sko gemälde aus dem Jah re 1320. 

Die Kir che „Auf dem Hügel”

Das schöne Got te shau se der Ma ter Do lo ro sa und
dem Sankt Adal bert ge wid met, steht im höchsten

Punkt der Alt stadt, ne ben dem Col le gium Ma ius der
Op pel ner Uni ver sität. Die Le gen de sagt, dass die Kir che
an die ser Stel le steht, wo Sankt Adal bert se ine le iden -
scha ftli che Pre dig ten ge hal ten hat. 600 Jah re lang
gehörte die Kir che den Do mi ni ka nern. 

Auf der we stli chen Se ite des Rings – wenn man Rich -
tung der Oder geht – kommt man an die Mły nów ka an,
ein al tes Ka nal in des sen Was ser sich die Häuser der so -
ge nan n ten „Op pel ner Ve ne dig” wie der spie geln. An der
an de ren Se ite des Ka nals ragt sich der em por stre ben de
Pia sten Turm vom 13. Jh. über, der den Rest eines Prin -
zen schlos ses dar stellt. Hin ter dem Turm hat man ein mo -

der ni sier tes Am phi the ater plat ziert, ein Ort, wo das Na -
tio nal fe sti val des Po lni schen Lie des (Fe sti wal Pio sen ki
Pol skiej wOpo lu) in Op peln stat t fin det. Da ge gen di rekt
an der Oder können wir am schönen Kai spa zie ren. 

Das Mu seum des Op pel ner Do rfes

InBir ko witz (Bier ko wi ce), ein Dorf we lches knapp
pa ar Ki lo me ter vom Zen trum Op pelns in Rich -

tung Bre slau (Wro cław) liegt, be fin det sich das ein -
zi ge Fre ilicht mu seum in der Wo iwod schaft Op peln
und eins von vier in ner halb Schle siens. Durch über
ein hal bes Jahr hun dert hat man in die sem Mu seum
sehr vie le Aus stel lungsstücke der schle si schen Do -
rfar chi tek tur ge sam melt: Hütten, Spe icher, Ställe,
Hühnerställe, Scheu nen. Es gibt über50 Ob jek te die
mit Do rfmöbeln, hi sto ri schem Lan dwerk zeug, ori -
gi nel len Ge genständern des alltägli chen, al tertümli -
chen Le bens aus ge stat tet sind. 

Se hen Sie auch:
• Den hi sto ri schen Bahn hof
• Den Spring brun nen der Op pel ner Ce res auf dem

Da szyń ski Platz
• Die St. Se ba stian Kir che
• Die Stadt mau er an der Oder
• Den Park und ZOO auf der Bol ko In sel
• Das diöze san Mu seum

OPOLE / OPPELN

✉ Opo le/Oppeln, pl. Wol no ści 2, tel. tel. +48 77 454 89 09, www.opo le.fran cisz ka nie.pl 

✉ Opo le/Oppeln, pl. Ko per ni ka 12, www.pa ra fia mat ki bo skiej bo le snej wo po lu.trh.com.pl 

✉ Opo le/Oppeln, ul. Wro cław ska 174, Tel. + 48 77 457 23 49, www.mu zeumw sio pol skiej.pl 
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Baj ko wy za mek sły ną cy z 99 wież i 365 po -
miesz czeń, kry je wie le ta jem nic  i hi sto rii. Po -

noć sam za mek i wieś w śre dnio wie czu na le ża ły
doTem pla riu szy.  W dru giej po ło wie XIX wie ku po -
sia dłość sta ła się wła sno ścią i sie dzi bą ro du Tie le -
-Winc kler, któ re go po tę gę stwo rzył Franz Winc kler
– syn rol ni ków, gór nik z Tar now skich Gór. On to,
dzię ki wy trwa ło ści i cięż kiej pra cy, piął się po szcze -
blach ka rie ry, a dzię ki ko rzyst ne mu mał żeń stwu
wszedł w po sia da nie for tu ny ro du Are sin a na stęp -
nie otrzy mał ty tuł szla chec ki. Je go wnuk, hra bia
Franz Hu bert Tie le -Winc kler, roz bu do wał sie dzi bę
ro du na zam ku  w Mosz nej i nadał jej obec ny
kształt. Aż trzy krot nie go ścił tu ce sa rza Wil hel ma II,
któ ry przy jeż dżał na po lo wa nia.  Dziś w zam ku
znaj du je się ho tel. Bu dow lę ota cza roz le gły park
zdob ny w do rod ne aza lie i li czą ce kil ka set lat dę by
oraz li py. Rok rocz nie wio sną w Mosz nej od by wa
się tu Mu zycz ne Świę to Kwit ną cych Aza lii. 

Gó ra Św. An ny (408 m. n. p. m.) to wy jąt ko we
miej sce na ma pie Ślą ska. Łą czy w so bie wie -

le świa dectw dzie jów tej zie mi i jest dla jej miesz-
kań ców miej scem szcze gól nym. Od wie ków
czczo na jest tu taj Św. An na Sa mo trze cia, któ rej cu-
dow na fi gu ra i sank tu arium przy cią ga ją rze sze
piel grzy mów. Urze ka ich rów nież prze pięk na ba-
zy li ka, oraz ar ka do wy dzie dzi niec przed nią zwa -
ny Raj skim Pla cem. Oko li ce sank tu arium usia ne

są 40 kal wa ryj ski mi ka pli ca mi z po cząt -
ku XVIII wie ku. Tu taj na praw dę war to przy je chać.
Atrak cję sta no wi też nie zwy kły skal ny am fi te atr
z lat 30. XX wie ku. Zo stał za pro jek to wa ny w daw -
nym ka mie nio ło mie przez ber liń skich ar chi tek tów,
a zbu do wa no go dla upa mięt nie nia nie miec kich
żoł nie rzy po le głych tu w trak cie III Po wsta nia Ślą-
skie go. Na skar pie ka mie nio ło mu stoi po mnik
dłu ta Xa we re go Du ni kow skie go po świę co ny z ko -
lei pol skim bo jow ni kom po wsta nia. Za jął on miej-
sce wy sa dzo ne go mau zo leum nie miec kich bo-

jow ni ków – ta kie lo sy tej zie mi.  Nie zwy kłe wa lo ry
przy rod ni cze te go miej sca sku pia i pro mu je Park
Kra jo bra zo wy Gó ry św. An ny, któ re go ele men tem
od 2010 ro ku jest rów nież Geo park. Prze pięk ne la -
sy, wą wo zy, pa ro wy, le je kra so we, nie czyn ne ka-
mie nio ło my, gro ty czy sto żek wy ga słe go wul ka -
nu – wszyst ko w jed nym miej scu. Nic dziw ne go,
że w 2004 ro ku Gó ra Św. An ny otrzy ma ła sta tus
Po mni ka Hi sto rii.

Ein Märchen schloss mit 99
Türmen und 365 Räumen, we -

lches vie le Ge he im nis se und Ge -
schich ten ver steckt. An ge blich
ha ben das Schloss und das Dorf im
Mit te lal ter den Tem pel rit tern
gehört. In der zwe iten Hälfte
des 19. Jh. gehörte das Be sitz tum

und wur de auch zum Sitz der Dy na stie der Tie -
le -Winc kler, de ren Macht Franz Winc kler
– Bau ern sohn und Berg mann aus Tar no witz
(Tar now skie Gó ry), er stel l te. Dank se iner Aus -
dau er und der schwe ren Ar be it mach te er Kar -
rie re und dank einer ge win n brin gen den Ehe
ge lang er zum Be sitz des Vermögens der Dy -
na stie der Are sins und na chfol gend hat er
einen Adel sti tel er hal ten. Se in En kel, Graf Franz
Hu ber Tie le -Winc kler hat den Sitz der Dy na stie
auf dem Schloss aus ge baut und hat ihm die ak -
tu el le Ge stalt ge ge ben. Dre imal war hier der
Ka iser Wil helm II zu Gast, der hier auf Jagd
kam. Heu te gibt es in dem Schloss ein Ho tel.
Das Gebäude wird von einem we itre ichen den
Park mit prächti gen Aza le en und Hun der te von
Jah ren al ten Eichen und Lin den umge ben.
Alljährlich fin det hier ein Mu sik fest der Blühen -
den Aza le en statt.

Der St. An na berg (408 m ü. d. M.) ist ein außer -
gewöhnli cher Punkt auf der Land kar te

Schle siens. Eint in sich vie le Zeu gnis se der Ge -
schich te die ses Lan des und ist für ih re Be woh -
ner ein be son de rer Ort. Se it Jahr hun der ten
wird hier die St. An na Selb st dritt ve rehrt, de ren
Wun der fi gur und das Sank tu arium eine Unzahl
von Pil gern an zieht. Die Pil ger wer den auch von
der wun derschönen Ba si li ka und dem Ar ka den -

hof, der auch Pa ra die splatz (Raj ski Plac) ge nannt
wird, ve rzau bert. Die Umge bung des Sank tu -
arium wird mit 40 Kreu zweg sta tion mit Ka pel -
len aus dem 18. Jh. übersät. Es lohnt sich wir -
klich hier zu kom men.  Eine von den At trak tio -
nen ist auch ein Fre ilicht the ater aus Ste in aus
den 30-ger Jah ren des 20. Jh. Das Fre ilicht the -
ater wur de von ber li ni schen Ar chi tek ten in
einem al ten Ste in bruch en twor fen und ge -
baut wur de es zum An den ken an die hier,
während des III. Schle si schen Au fstands, ge fal -

le nen deut schen Sol da -
ten. An der Böschung
des Ste in bruchs steht
ein Denk mal vom Bil -
dhau er Xa we ry Du ni -
kow ski, we lches den po -
lni schen Fre ihe -
itskämpfern ge wid met
ist. Das Denk mal hat
den Platz dem Mau so -
leum der deut schen Fre -
ihe itskämpfern, we lches
in die Luft ge jagt wur de,
ge nom men – so sieht
das Schick sal die ses Lan -
des aus. Ungewöhnli -
che Na tu rva lo ren die -

ses Or tes fo kus siert und be wirbt der Na tur park
von St. An na berg, des sen Te il ab dem Jah -
re 2010 auch der Geo park ist. Wun derschöne
Wälder, Hohl we ge, Schluch ten, Karst kra ter,
stil l ge leg te Ste inbrüche, Grot ten oder der Ke -
gel eines in ak ti ven Vul kans – al les an einem Ort.
Nichts außer gewöhnli ches, dass im Jah re 2004
der St. An na berg den Sta tus eines Ge schich te -
denk mal er hal ten hat. 

MOSZNA / MOSCHEN

GÓRA ŚW. ANNY / SANKT ANNABERG

✉ Mosz na/Moschen, ul. Zam ko wa 1, tel. +48 77 466 96 79, www.mosz na -za mek.pl

✉ Klasz tor Fran cisz ka nów  - Gó ra Św. An ny/Franziskaner Kloster – St. Annaberg,
ul. Klasz tor na 6, tel. +48 77 463 09 00, www.swan na.com.pl

GÓRA ŚW. ANNY / SANKT ANNABERG
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Tauro kli wa miej sco wość jest uwa ża na
za miej sce na ro dzin w 1183 ro ku św.

Jac ka Od ro wą ża (ka no ni zo wa ny w 1594)
– pierw sze go do mi ni ka ni na na zie miach pol -
skich, nie stru dzo ne go mi sjo na rza wśród lu -
dów sło wiań skich, na zy wa ne go Apo sto łem
Pół no cy a tak że Świa tłem ze Ślą ska. Po cho -
dzi li stąd rów nież nie wie le mniej zna ni i za -
słu że ni je go krew ni – bło go sła wio ny Cze sław
i bło go sła wio na Bro ni sła wa. Po Od ro wą żach
wła da li tu taj La ri scho wie, a od XVIII wie ku
do ro ku 1945 ro ku ma ją tek był w rę kach ro du
Stra chwit zów. Atrak cją jest tu od re stau ro wa -
ny sta ra niem die ce zji opol skiej ze spół pa ła -
co wo -par ko wy Stra chwit zów z sank tu arium
św. Jac ka. W daw nych za bu do wa niach sta -
jen nych i go spo dar czych mie ści się zaś słyn ne
cen trum re ha bi li ta cyj no -wy po czyn ko we Se -
ba stia neum Si le sia cum.

Toważ ny przy sta nek na Po łu dnio wo -Za -
chod nim Szla ku Cy ster skim, obok Krze szo -

wa, Lu bią ża, Hen ry ko wa czy Rud Ra ci bor skich.
Klasz tor zo stał za ło żo ny w XIII w., a Cy ster si pro -
wa dzi li tu przez wie ki swą mi sję cy wi li za cyj ną
i du cho wą. Wy bu do wa li 8 mły nów, wa rzy li pi wo,
pro du ko wa li miód, ho do wa li owce, za kła da li kuź -
nie i smo lar nie, pro wa dzi li licz ne sta wy ho dow -
la ne. Za ło ży li bi blio te kę (do dziś za cho wa ło się 5
śre dnio wiecz nych rę ko pi sów), pro wa dzi li szko łę
i przy tu łek. Wszyst ko za koń czy ła se ku la ry za cja
w Pru sach w ro ku 1810.
God ne po le ce nia jest zwie dze nie po cy ster skie -
go (dziś pa ra fial ne go) ko śció ła p. w. Naj święt -
szej Ma rii Pan ny, gdzie moż na po dzi wiać
bo ga ty ro ko ko wy wy strój z drze wa li po we go,
a tak że zre wi ta li zo wa ne za bu do wa nia po klasz -
tor ne i te ren wo kół daw nych wło ści cy ster skich.

Eswird ge me int, dass die ser za uber ha fter Ort
der Ge burt sort, des im Jah re 1183 ge bo re -

nen, Hy azinth von Po len ist – der er ster Do mi ni -
ka ner auf den po lni schen Ge bie ten, ra stlo ser
Mis sio nar bei den sla wi schen Völkern, ge nannt
auch als Apo stel des Nor des und auch Licht aus
Schle sien. Von hier stam men auch se ine Ver wand -
ten, die nicht viel we ni ger be kannt und ver dient
sind als Hy azinth – ge se gne ter Ce slaus von Bre -
slau  und ge se gne te Bro ni sła wa. Nach den Od ro -
wąż her r sch te hier die Dy na stie der La risch und ab
dem 18. Jh. bis zum Jah re 1945 war das Vermögen
in den Händen von der Dy na stie der Stra chwitz.
Eine von den At trak tio nen hier ist der, mit Hil fe
der Diöze se, re stau rier ter Park -Pa last -Kom plex der
Fa mi lie Stra chwitz mit dem Sank tu arium vom St.
Hy azinth. In den al ten Lan dwirt scha fts- und den
Pfer de stal l gebäuden be fin det sich jetzt das be -
kan n te Er ho lungs- und Ku rzen trum Se ba stia -
neum Si le sia cum.

Ne ben Grüssau, Leu bus, He in ri chau und
Groß Rau denist es eine wich ti ge Hal te stel -

le auf dem südwe stli chen Zi ste rzien ser weg.
Das Klo ster in Him mel witz wur de im 13. Jh.
gegründet und die Zi ste rzien ser ha ben hier im
Lau fe der Jahr hun der te ih re zi vi li sa to ri sche
und ge isti ge Mis sion geführt. Sie ha ben 8
Mühlen ge baut, sie ha ben Bier ge braut, pro -
du zier ten Ho nig, ha ben Scha fe gezüchtet, ha -
ben Schmie den und Te er bren ne re ien er rich tet
und ha ben auch Zucht te iche be tre ibt. Sie ha -
ben eine Bi blio thek gegründet (bis heu te wur -
den 5 Hand schri ften er hal ten), eine Schu le und
einen Zu flucht sort geführt. Das al les wur de
durch die Se ku la ri sie rung in Preußen im Jah -
re 1810 be en det. Emp feh len swert ist die Be -
sich ti gung der al ten Zi ste rzien ser kir che (heu te
Pfar r kir che), die der Se li gen Jung frau Ma ria ge -
wid met wur de. In der Kir che kann man eine
re iche Ro ko ko aus stat tung aus Lin den holz und
draußen re vi ta li sier te Klo ster gebäude und die
Ge bie te um die al ten Zi ste rzien se re in rich tun -
gen be wun dern.

KAMIEŃ ŚLĄSKI / GROSS STEIN

✉ Sank tu arium i Ze spół Re ha bi li ta cyj no -Wy po czyn ko wy / Sanktuarium und Erholungs-Kur-Komplex
Ka mień Ślą ski, ul. Par ko wa 1B, tel. +48 77 467 11 04, www.ka mien.biz 

✉ Pa ra fia NMP i św. Ja ku ba/
Pfarrgemeinde der Seligen Jungfrau

Maria und des hl. Jacob,
Je miel ni ca, ul. Wiej ska 63,

tel. +48 77 463 23 16
www.je miel ni ca.opo le.opo ka.org.pl 

KAMIEŃ ŚLĄSKI / GROSS STEIN • JEMIELNICA / HIMMELWITZ 

JEMIELNICA / HIMMELWITZ 
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Tonie zwy kłe mia sto
o bo ga tym dzie -

dzic twie hi sto rycz nym
i ma te rial nym le ży
na Przed gó rzu Su dec kim
i by ło wzmian ko wa ne już
w X wie ku. Z cza sem Ny -
sa sta ła się pręż ną sto li cą
księ stwa otmu chow sko -
-ny skie go bę dą ce go we
wła da niu bi sku pów wro -
cław skich. Szcze gól nie w okre sie gdy re zy do wa -
li oni w Ny sie (XVI – XVII wiek) mia sto roz wi nę -
ło się w sil ny ośro dek na uki, han dlu i kul tu ry. Ny -
sa by ła swe go cza su jed nym z naj lud niej szych
miast ślą skich, zwa na ze wzglę du na zna cze nie
dla ka to li cy zmu i licz bę ko ścio łów – Ślą skim Rzy -
mem. Wie ki XVIII i XIX to rów nie cie ka wa hi sto -
ria Ny sy -Twier dzy. Jak wi dzi my to mia sto o wie -
lu twa rzach... war to je po znać. 

Ba zy li ka Mniej sza św. Ja ku ba i św. Agniesz ki

Ko ściół gó ru je nad ryn kiem i mia stem, a w środ -
ku ro bi swy mi roz mia ra mi osza ła mia ją ce wra -

że nie (jest to dru ga, poba zy li ce ma riac kiej w Gdań -
sku, naj więk sza świą ty nia go tyc ka w Pol sce). Ma
je den z naj bar dziej spa dzi stych da chów w Eu ro pie
opo wierzch ni4km kwa dra to wych. Kon struk cja ko -
ścio ła to jed no znaj bar dziej uni kal nych zja wisk war -
chi tek tu rze ślą skie go go ty ku. Wjed nej zka plic znaj -
du je się sar ko fag z cia łem bło go sła wio nej Ma rii Lu -
izy Mer kert – wiel kiej Ny san ki, zwa nej Ślą ską Sa -
ma ry tan ką. W ba zy li ce po cho wa no rów nież ośmiu
bi sku pów wro cław skich w zdob nych sar ko fa gach. 

Dzwon ni ca i skar biec św. Ja ku ba

Tuż obok ba zy li ki znaj dzie my ni gdy nie ukoń czo -
ną, mie rzą ca 43 me try, dzwon ni cę, któ ra przez

wie ki roz brzmie wa ła hu kiem ośmiu dzwo nów.
Naj więk szy, bo wa żą cy po nad 8 ton, na zwa no
imie niem Ja ku ba. Po cho dził zXVw. isto pił się wcza -
sie po ża ru dzwon ni cy wznie co ne go w 1945 r przez
ro syj skich żoł nie rzy. 
Obec nie w dzwon ni cy mie ści się Skar biec św. Ja -
ku ba – ko lek cja ar cy dzieł zdob nic twa złot ni cze go
i„skar bów” od kry tych w dość nie ty po wych oko -
licz no ściach. 

Fon tan na Try to na

W sa mym cen trum Ny sy, tuż obok Ryn ku, u zbie -
gu ul. Brac kiej i ul. Cel nej, stoi wy jąt ko wo im po nu -
ją ca ba ro ko wa Fon tan na Try to na. Wy bu do wa no ją
w XVIII wie ku na wzór słyn nej Fon ta na del Tri to ne
na Piaz za Bar be ri ni w Rzy mie.

For ty Ny skie. Ba stion św. Ja dwi gi

W koń cu XVI w. po sta no wio no w Ny sie wy bu rzyć
sta re miej skie mu ry, zo sta wia jąc tyl ko kil ka wież
i zbu do wać no wo cze sny sys tem obron ny w ty pie
sys te mu ba stio nów. Pra ce nad prze kształ ce niem
Ny sy w twier dzę kon ty nu owa li Pru sa cy. Swój eg -
za min twier dza zda ła pod czas ob lę że nia Ny sy przez
woj ska Na po le ona. Jed nym zcie kaw szych ele men -
tów twier dzy, za cho wa nych do dnia dzi siej sze go
jest Ba stion św. Ja dwi gi (ul. Pia stow ska 19), gdzie
znaj du je się obec nie m.in. tra sa tu ry stycz na ipunkt
in for ma cji tu ry stycz nej.

Die außer gewöhnli che Stadt
mit einem re ichen hi sto ri -

schen und ma te riel len Er be
liegt im Vor land von Su de ten
und wur de schon im 10. Jh.
erwähnt. Mit der Ze it wur de Ne -
is se zur blühen den Haup stadt
des Ne is se -Ot t ma chau -Fürsten -
tums, we lche unter der Her r -
schaft von Bischöfen aus Bre slau
war. Be son ders in der Ze it wo
die Bischöfe in Ne is se re si dier -
ten (16.-17. Jh), hat sich die
Stadt zu einem Zen trum der
Wis sen schaft, des Han dels und

der Kul tur en twic kelt. Da mals war Ne is se eine
der me ist bevölker ten Städte in Schle sien. Ge -
nannt wur de sie auch we gen der Be deu tung für
den Ka tho li zi smus und der An zahl von Kir -
chen als Schle si sches Rom. Das 18. und 19. Jh.
ist auch eine in te res san te Ge schich te der Ne is -
se -Fe stung. Wie Sie se hen können, ist es eine
Stadt mit vie len Ge sich tern und die se lohnt sich
wir klich ken nen zu ler nen...

Die St. Ja ko bus und Agnes Ba si li ka

Die Ba si li ka über ragt den Ring und die Stadt
und mit ten drin macht sie einen atem be rau -

ben den Ein druck was ih re Größe an geht (zwe it
größte Ba si li ka in Po len, nach der Ma rien ba si li -
ka in Dan zig (Gdańsk), das größte go ti sche Got -
te shau se in Po len). Sie hat das me ist abschüssi ge
Dach in ganz Eu ro pa mit der Ge sam to berfläche
von 4 Qu adrat ki lo me tern. Die Kon struk tion der
Kir che ist das ein zi gar tig ste Phäno men in der
gan zen Ar chi tek tur der schle si schen Go tik. In
einer von den Ka pel len be fin det sich ein Sar ko -
phag mit dem Le ich nam der ge se gne ten Ma ria
Mer kert – eine große Per son der Stadt Ne is se,
ge nannt auch als die Schle si sche Sa ma ri te rin. In
der Ba si li ka wur den auch 8 Bischöfe aus Bre slau
in ge schmückten Sar ko pha gen be gra ben. 

Gloc ken turm und
die Schatz kam mer des St. Ja cob

Gle ich ne ben der Ba si li ka fin den Sie einen, nie bis
zu En de ge bau ten, 43 Me ter ho hen Gloc ken -

turm, der über Jahr hun der te mit 8 Gloc ken er klun -
gen hat. Die größte, über8 To nen wie gen de Gloc ke,
wur de mit dem Na men des St. Ja cob be nannt. Sie
stammt aus dem 15. Jh., aber schmolz während
eines Brand feu ers im1945, we lches durch rus si sche
Sol da ten ent facht wur de.  De rze it be fin det sich in
dem Gloc ken turm die Schatz kam mer des St. Ja cobs
– eine Sam m lung von Me ister wer ken mit gol de ner
Or na men tik und „Schätzen”, die unter ungewöhnli -
chen Umständen ent deckt wur den. 

Tri to nen brun nen 

Im Zen trum von Ne is se, gle ich ne ben dem Markt -
platz, an der Kreu zung der Brac ka und Cel na
Straße steht ein be wun dern swer ter Tri to nen brun -
nen im Ba rock stil. Der Brun nen wur de im 18. Jh.
nach der be kan n ten Fon ta na del Tri to ne auf dem
Piaz za Bar be ri ni in Rom er baut. 

Fort Ne is se. Ba stion der St. He dwig

En de des16. Jh. hat man be schlos sen die al te Stadt -
mau er in Ne is se nie de rzu reißen. Man hat nur pa ar
Türmer ge las sen und den Rest hat man be schlos sen
in ein mo der nes Abwehr sys tem in Form einer Ba stion
umzu bau en. Die Ar be iten an der Umwan dlung der
Stadt Ne is se in eine Fe stung ha ben die Preußen fort -
ge setzt. Ih re Prüfung hat die Fe stung während der
Be la ge rung durch die Kräfte von Na po le on über stan -
den. Eins der in te res san te sten Ele men te der er hal ten
Fe stung, ist die Ba stion der St. He dwig (Pia stow ska
Str.19), wo sich jetzt u. a. eine To uri sten ro ute und der
Punkt der to uri sti schen In for ma tion be fin det. 

NYSA / NEISSE

✉ Ny sa/Neisse, pl. Ka te dral ny 7,
tel. +48 77 433 25 05,
www.ba zy li ka -ny sa.pl 

✉ Ny sa/Neisse, ul. Pia stow ska 19,
tel. +48 77 433 49 71,

www.in for ma cja -tu ry stycz na.ny sa.pl 

NYSA / NEISSE
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Tocie ka we i waż ne dla hi sto rii Ślą ska mia sto
odXVIwie ku aż dokoń caIIwoj ny świa to wej

by ło sie dzi bą ro du von Op pers dorff. W cza sie po -
to pu szwedz kie go wXVIIwie ku natu tej szym zam -
ku zna lazł schro nie nie król Pol ski Jan Ka zi mierz
wraz z ro dzi ną. W 1806 r. go ściem Op pers dorf fów
był zaś Lu dwig van Beetho ven, któ ry kom po no wał
tu taj IV i V sym fo nię. Hra bie mu Fran zo wi von Op -
pers dorff za de dy ko wał wła śnie IV. 

Za mek Op pers dor fów

Je go obec ny kształt za mknię te go czwo ro bo ku to
efekt sta rań ko lej nych pa nów nazam ku. W1562

Jo hann Op pers dorff wy bu do wał re ne san so wą re -
zy den cję, któ ra czę ścio wo za cho wa ła się do dziś.
Po tem Jo hann Georg Op pers dorff II do bu do wał 4
wie że, a Jo han Georg III za mknął za mek no wym,
wschod nim skrzy dłem. Za mek, któ ry go ścił kró la
Pol ski zdwo rem czy Beetho ve na, dziś cze ka nalep -
sze cza sy i do bre go go spo da rza. 

Klasz tor i ko ściół Fran cisz ka nów

Fran cisz ka nie do Gło gów ka przy by li już
w XIV wie ku i wła śnie na ten okres da tu je się

naj star sze ele men ty ze spo łu klasz tor ne go. Sam ko -
ściół pw. św. Fran cisz ka po cho dzi z XV w. i pier wot -
nie był go tyc ki (zo stał prze bu do wa ny w XVII w.).
Oje go nie zwy kło ści prze ko na my się do pie ro wcho -

dząc do środ ka, bo we wnątrz na tknie my się na ...
dru gi ko ściół. Jest to tzw. do mek lo re tań ski z fi gu -
rą Mat ki Bo skiej z 1630 r. a wzo ro wa ny na„San ta
Ca sa” (dom NMP prze nie sio ny z Na za re tu do Lo re -
to we Wło szech).

Zo bacz tak że:
• Re ne san so wy ra tusz z 1608 ro ku
• Re pli kę Gro bu Pań skie go z XVII wie ku 
• Ko ściół ko le giac ki św. Bar tło mie ja z uni ka to -

wym ba ro ko wym wy stro jem i cen ny mi fre -
ska mi Se ba sti nie go

• Ko ściół cmen tar ny sza chul co wy – wsty lu pru -
skie go mu ru

• Basz tę wię zien ną

Jed no z naj star szych miast ślą skich. Hi sto ry -
cy nie wy klu cza ją, że mia sto nad Od rą za -

zna czo ne na sta ro żyt nej ma pie Klau diu sza
Pto le me usza w II wie ku na szej ery to jest wła -
śnie Brzeg. By ło sto li cą nie za leż ne go księ stwa,

Esist eine in -
te res san te

und wich ti ge
Stadt für die Ge -
schich te Schle -
siens und ab
dem 16. Jh. bis
zum En de des II.
We lt krie ges war
sie der Sitz der

Dy na stie der Op pers dorff. Während des Zwe iten
Nor di schen Krie ges im 17. Jh. hat hier der po lni -
sche König Jo hann II. Ka si mir mit se iner Fa mi lie
Zu flucht ge fun den. Im Jah re 1806 war hier bei
der Fa mi lie Op pers dorff Lu dwig van Beetho ven
zu Gast, der hier die IV undV Sym pho nie kom po -
niert hat. Die IV Sym pho nie hat Beetho ven dem
Graf Franz von Op pers dorff ge wid met. 

Schloss der Fa mi lie Op pers dorff

Die de rze iti ge Form des Schlos ses, al so die
Form eines ge schlos se nes Vie rec kes ist das

Er geb nis der Mühe von fol gen den Hau sher ren
des Schlos ses. Im Jah re 1562 hat Jo han Op pers -
dorff eine Re na is san ce re si denz ge baut, die zur
Te il bis heu te er hal ten blieb. Da nach hat Jo han
Georg Op per sr dorff II noch 4 Türme an ge baut
und Jo han Georg Op pers dorff III gab dem
Schloss das neue Aus se hen mit dem neu en,
östli chen Flügel. Das Schloss, we lches den po -
lni schen König mit dem Ho fsta at und Beetho -
ven zu Gast hat te, war tet bis heu te auf bes se re
Ze iten und einen bes se ren Hau sher ren. 

Fran zi ska ner Klo ster
und Fran zi ska ner Kir che 

Die Fran zi ska ner sind nach Obe rglo gau
schon im 14. Jh. ge kom men und ge nau auf

die ses Da tum ge hen die älte sten Ele men te des
Klo ster kom plex zurück. Die St. Franz Kir che
stammt aus dem 15. Jh. und war ehe ma lig go -

tisch (wur de im 17. Jh. umge baut). Über ih re
Ein zi gar tig ke it übe rzeu gen wir uns, wenn wir
re in kom men, we il in der Kir che stoßen wir
auf... eine zwe ite Kir che. Das ist die sog. Lo re -
to ka pel le mit der Fi gur der Got te smut ter aus
dem Jah re 1630, die der „San ta Ca sa” na chge -
bil det wur de (Haus der He ili gen Jung frau Ma -
ria, we lches von Na za reth nach Lo re to in Ita lien
umge zo gen wur de). 

Se hen Sie auch:
• Das Re na is san ce ra thaus aus dem Jah re 1608
• Die Re plik des He ili gen Gra bes aus dem 17. Jh.
• Die St. Bar tho lomäus Sti ft skir che mit ein zi gar -

ti ger Ba roc ke in rich tung und mit wer tvol len Fre -
sken von Se ba sti ni

• Die Kir che aus Flech twer kwand mit Frie dhof
– im Stil einer preußischen Mau er

• Gefängnis ba stei

Eine der älte sten Städte in Schle sien. Die Hi sto ri ker
schließen nicht aus, dass die Stadt an der Oder,

we lche an der Land kar te von Clau dius Pto lemäus
im2. Jh. unse rer Ära mar kiert ist, ist eben Brieg. Brieg
war die Haupt stadt eines unabhängi gen Fürsten -

GŁOGÓWEK / OBERGLOGAUGŁOGÓWEK / OBERGLOGAU

BRZEG / BRIEG

✉ Gło gó wek/Oberglogau, ul. Zam ko wa 1

✉ Gło gó wek/Oberglogau,
ul. Klasz tor na 3, tel. +48 77 438 00 20,

www.glo go wek.fran cisz ka nie.pl 

GŁOGÓWEK / OBERGLOGAU • BRZEG / BRIEG
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któ rym wła da ła naj dłuż sza li nia dy na stycz na
Pia stów, bo wy ga sła do pie ro w XVII wie ku.
Naj waż niej sze za byt ki świa to wej kla sy znaj du -
ją się tu w za się gu krót kie go spa ce ru. 

Za mek Pia stów Ślą skich

Po wstał w XIII wie ku, lecz swą re ne san so wą
bry łę za wdzię cza księ ciu Je rze mu II, któ ry

w po ło wie XVI wie ku prze bu do wał go, roz po -
czy na jąc tym sa mym dłu gi okres świet no ści
bu dow li. Obec nie mie ści się tu Mu zeum Pia -
stów Ślą skich. W 2013 ro ku zo stał uzna ny przez
Na tio nal Geo gra phic ja ko je den z Sied miu No -
wych Cu dów Pol ski. 

Ra tusz

Nie zwy kle cen ny za -
by tek ar chi tek tu ry

re ne san so wej. Bu do wa -
no go w la tach 1569-77,
a je go bu dow ni czym był
Włoch Ja kub Parr – póź -
niej szy bu dow ni czy
Zam ku Kró lew skie go w War sza wie. W Sa li Stro -
po wej ra tu sza znaj du je się mo drze wio wy ory -
gi nal ny su fit, któ ry ma pra wie 400 lat. Obec nie
mie ści się tu taj sie dzi ba kil ku in sty tu cji władz
miej skich, m.in. Urzę du Sta nu Cy wil ne go. 

Ko ściół św. Mi ko ła ja

Dwie mo nu men tal ne wie że z czer wo nej ce -
gły, któ re wzno szą się nad tą jed ną z naj -

star szych świą tyń w tej czę ści Eu ro py,
wy ra sta ją z sa me go ser ca mia sta. Bu dow la
w swo im obec nym kształ cie po wsta ła

w XIV wie ku, gdy Brze giem rzą dził ksią żę Lu -
dwik I. Przy jej bu do wie pra co wa li naj zna mie -
nit si fa chow cy śre dnio wiecz nej Eu ro py:
rzeź bia rze, wi tra ży ści, ka mie nia rze. Od 1525
do 1945 ro ku peł ni ro lę świą ty ni lu te rań skiej.
Na je go ścia nach moż na po dzi wiać epi ta fia
wie lu za cnych miesz czan brze skich. 

Zo bacz tak że:
• Ko ściół zam ko wy św. Ja dwi gi (pl. Zam ko wy1)
• Ko ściół Pod wyż sze nia Krzy ża Świę te go

(ul. Pań ska 1)
• Bra ma Od rzań ska (Park Nad odrzań ski)
• Most kra tow ni co wy z 1891 r.

Cen trum mia sta jest oto czo ne przez świet -
nie za cho wa ne śre dnio wiecz ne mu ry

miej skie sła wią ce Pacz ków ja ko „ślą skie Car -
cas so ne”. Wa row ny cha rak ter Pacz ko wa był
za ło że niem bi sku pów wro cław skich, któ rzy
chcie li w ten spo sób chro nić swe księ stwo
od po łu dnia i za cho du. 

tums, we lches von der längsten dy na sti schen Li nie
von Pia sten re giert wur de, we il sie erst im17. Jh. ab -
ge lau fen ist. Die wich tig sten Denkmäler der We lt -
klas se be fin den sich hier im Umkre is eines ku rzen
Spa zier gan ges. 

Das Schloss der po lni schen Pia sten

Ist im 13. Jh. ent stan den, aber se inen Re na is -
san ce block ver dankt es dem Prin zen Georg II.,

der das Schloss im 16. Jh. umge baut hat und da -
mit einen lan gen Ze itraum des Glan zes die ses
Bau es be gon nen. De rze itig gibt es hier das Mu -
seum der Schlesieschen Pia sten. Im Jah re 2013
wur de er durch Na tio nal Geo gra phic als eines der
sie ben Neu en Wun der Po lens aner kannt. 

Das Ra thaus

Äußerst wich ti ges
Denk mal der Re na is -

san ce ar chi tek tur. Er wur -
de in den Jah ren 1569-77
durch den ita lie ni schen Er -
bau er Ja cob Parr – späte -
rer Er bau er des köni gli -

chen Schlos ses in War schau (War sza wa), er baut.
Im Dec ken sa al be fin det sich eine ori gi nel le
Lärchen dec ke die fast 400 Jah re alt ist. De rze itig
be fin det sich hier der Sitz pa ar In sti tu tio nen der
sta atli chen Behörde, u. a. des Stan de sam tes.

Die St. Ni ko laus Kir che

Zwei mo nu men ta le Türme aus ro tem Back ste -
in, die sich über das eins der älte sten Got -

teshäuser in die sem Te il Eu ro pas er he ben,
wach sen aus dem He rzen der Stadt aus. Die Kir che
ist in de rze iti ger Form im 14. Jh. ent stan den, als in

Brieg noch der He rzog Lu dwig I. re gier te. Bei dem
Bau ha ben die me ist berühmten Fachmänner des
Mit te lal ter li chen Eu ro pas ge ar be itet: Bil dhau er,
Gla sma ler, Ste in met ze. In den Jah re 1525 bis 1945
war es ein lu the ri sches Got te shaus. Auf den
Wänden die ser Kir che kann man jetzt Grab schri -
ften vie ler ehr ba ren Brieg Be woh ner be trach ten.

Se hen Sie auch:
• Die St. He dwig Schlos skir che (pl. Zam ko wy 1)
• Die Kir che zum He ili gen Kreuz (Ko ściół Pod wyż -

sze nia Krzy ża Świę te go) (ul. Pań ska 1)
• Das Oder Tor (Oder Park)
• Die Git terbrücke aus dem Jah re 1891

Das Zen trum der Stadt ist von einer sehr gut
er hal te nen mit te lal ter li chen Stadt mau er

umge ben, die Pat sch kau als „Schle si sches Car -
cas so ne” rühmen. Der be fe stig te Cha rak ter von
Pat sch kau war die An nah me der bre slau er
Bischöfe, die auf die se Art ihr He rzog tum vom
Süden und We sten schützen wol l ten.

✉ Brzeg/Brieg, pl. Zam ko wy 1, tel. +48 77 401 91 00, www.za mek.brzeg.pl 

✉ Brzeg/Brieg, Ry nek – Ra tusz, tel. + 48 77 404 58 30

✉ Brzeg/Brieg, ul. Ja na Paw ła II 9, tel. + 48 77 416 26 93,  www.mi ko laj brzeg.pl/in dex.php/ko sciol

PACZKÓW / PATSCHKAU

BRZEG / BRIEG • PACZKÓW / PATSCHKAUBRZEG / BRIEG
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Mu ry obron ne

Sąwy so kie na 7 me trów, zbu do wa no je
z ka mie nia i ota cza ją sta ro daw ne cen -

trum pier ście niem o dłu go ści 1,2 km. Za cho wa -
ło się aż 19 baszt (z 24 pier wot nych). Sys tem
for ty fi ka cji uzu peł nia ją wie że bram ne, z któ rych
wy pa try wa no na jeźdź ców i kup ców: Wro cław -
ska (30 me trów wy so ko ści), Kłodz ka (20 m),
Ząb ko wic ka (18 m) oraz Bra ma Ny ska. 

Ko ściół św. Ja na Ewan ge li sty

Naj słyn niej szy ko ściół wa row ny w Eu ro pie,
któ ry w ra zie po trze by mógł się za mie nić

ze świą ty ni w obiekt obron ny. Po sia da ory gi -
nal ne wy koń cze nie da chu w for mie „ja skół czych
ogo nów”, a tak że we wnętrz ną stud nię (zwa ną
ta tar ską lub tu rec ką), któ ra mo gła za opa try wać
chro nią cych się w świą ty ni w wo dę.

Dom Ka ta 

Ten bu dy nek zbu do wa ny me to dą mu ru pru skie go
szcze gól nie in try gu je tu ry stów, głów nie za spra wą
le gend, ja ki mi jest owia ny, a któ re opo wie wam
każ dy tu tej szy prze wod nik. Znaj du je się tuż
przy Bra mie Ny skiej i mie ści punkt in for ma cji tu -
ry stycz nej oraz zbio ry mu ze al ne. 

Mu zeum Ga zow nic twa

Usy tu owa no je w za byt ko wych bu dyn kach ga -
zow ni. To je dy ne w kra ju mu zeum, w któ rym
wy sta wia się tak do brze za cho wa ne urzą dze nia
do pro duk cji ga zu miej skie go oraz za ska ku ją ce
urzą dze nia na pę dza ne ga zem i bo ga tą ko lek cję
ga zo mie rzy. 

Zo bacz tak że:
• Ra tusz z1552 ro ku zze ga rem Car la We is sa (ry -

nek mia sta)
• Ka mie ni ce w ryn ku 
• Win ni cę, mu zeum mo to ry za cji i cen trum na -

uki przy ul. Ko ściusz ki 4

Mau er werk

Das Mau er werk ist 7 Me ter hoch, wur de aus
Ste in ge baut und umhüllt das al te Zen trum

mit einem Ring mit einer Länge von 1.2 km. Er -
hal ten sind 19 Ba ste ien (von ur sprünglich 24). Das
Be fe sti gungs sys tem ist durch Tortürme ergänzt,
aus we lchen man nach den An gre ifern und
Käufern Aus schau ge hal ten hat: Bre slau er Tor (30
Me ter Höhe), Glat zau er Tor (20 Me ter Höhe), Fran -
ken ste iner Tor (18 Me ter Höhe) und das Ne is se Tor.

Die Kir che des Jo han nes
des Evan ge li sten 

Die be kan n te ste Burg kir che in Eu ro pa, die im
Not fall aus einem Got te shaus zu einer de fen -

si ven Fe sti gung umge wan delt wer den kon n te.
Die Kir che be sitzt einen ori gi nel len Dach sch muck
in Form von „Schwal ben schwänzen” und einen
In nen brun nen (be kannt als türki scher oder ta ta -
ri scher Brun nen), der die Per so nen, die sich dort
beschützt ha ben, mit Was ser ver sorgt hat. 

Hen ker shaus

Die ses Haus, we lches an hand der preußischen Mau -
er ge baut wur de, fa szi niert die To uri sten be son ders
we gen vie ler Le gen den mit we lchen das Haus
umwit tert ist und die Ih nen je der Re iseführer erzählen
wird. Be fin det sich gle ich ne ben dem Ne is se Tor und
In nen be fin det sich der Punkt der to uri sti schen In for -
ma tion und vie le mu se ale Sam m lun gen. 

Das Mu seum der Ga sin du strie

Das Mu seum be fin det sich im hi sto ri schen Te il des
Ga swer kes. Es ist das ein zi ge Mu seum in Po len, in
dem so gut er hal te ne Geräte zur Pro duk tion von
Gas, über ra schen de Geräte, die mit Gas an ge trie -
ben wer den und eine re iche Kol lek tion von Ga -
suh ren aus ge stellt wer den. 

Se hen Sie auch:
• Das Ra thaus aus dem Jah re1552 mit einer Carl

We iss Uhr (Stadt mark platz)
• Die Mietshäuser am Markt platz
• Der We in berg, das Mo to ri sie rung smu seum und

Wis sen scha ft szen trum an der Ko ściusz ki Str. 4

• WPa sie ce Za ro do wej wMa cie jo wie– hi sto -
rycz nym miej scu zwią za nym zży ciem ipra cą świa -
to wej sła wy pszcze la rza, ks. dr Ja na Dzier żo na. 

• W Far skiej Sto do le w Bie drzy cho wi cach
pod Gło gów kiem – wiej skim mu zeum pre -
zen tu ją cym bo ga te wy po sa że nie daw ne go ślą -
skie go do mu, za gro dy, warsz ta tów i nie tyl ko. 

• W Za gwiź dziu – hut ni czej wio sce, gdzie
w 1774 ro ku uro dził się Jo hann Frie drich Kri -
gar bu dow ni czy pierw sze go pru skie go pa ro -
wo zu, a gdzie dziś war to zwie dzić bu dy nek
za byt ko wej kuź ni. 

• Die Zuch tim ke rei in Matz dorf– ein hi sto ri scher
Ort ver bun den mit dem Le ben und mit der Ar be -
it des We lt klas sen Im ker Dr. Pf. Jo hann Dzie rzon.

• Far ska Sto do ła in Frie ders dorf bei Obe rglo -
gau– ein Do rf mu seum, we lches eine re iche Aus -
stat tung eines hi sto ri schen, schle si schen Hau ses,
Ho fes, We rk statt und vie les mehr präsen tiert. 

• Frie drich sthal – ein Hütten dorf, wo zur Welt
im Jah re 1774 Jo hann Frie drich Kri gar ge kom -
men ist, der Er bau er der er sten preußischen
Damp flo ko mo ti ve, wo man jetzt sehr ger ne die
hi sto ri sche Schmie de be sich tigt

PACZKÓW / PATSCHKAU

✉ Pacz ków/Patschkau, ul. Ko ściel na 13, tel. +48 77 431 65 05, www.pacz kow.pa ra fia.in fo.pl 

✉ Pacz ków/Patschkau, ul. Pocz to wa 6, tel. +48 77 431 68 34, www.mu zeum ga zow nic twa.pl 

✉ Pacz ków/Patschkau,
ul. Woj ska Pol skie go 23
tel. +48 77 431 69 87,

www.pacz kow.pl 

PACZKÓW / PATSCHKAU

✉ Ma cie jów 8, tel. + 48 77 413 19 77 

✉ Bie drzy cho wi ce 117, tel. +48 668 290 809 

www.zagwizdzie.pl

PO DRODZE WARTO PRZYSTANĄĆ / UNTERWEGS ZUR BESICHTIGUNG
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• Nad Je zio ra mi Tu raw ski mi – prze pięk ny -
mi zbior ni ka mi wod ny mi wy bu do wa ny mi
po śród la sów w la tach 30. XX wie ku, obec nie
miej scem week en do we go re lak su Opo lan.

• W Ar bo re tum w Lip nie – par ku den dro lo -
gicz nym ko ło Nie mo dli na, za ło żo nym w 1783
ro ku przez Ja na Ne po mu ce na Ka ro la Pra sch -
ma. Park jest naj cie plej szym miej scem Opolsz -
czy zny, ro śnie tam wie le uni kal nych oka zów
drzew i krze wów z Azji, Ame ry ki Pół noc nej
i Eu ro py Po łu dnio wej. 

• W Głu cho ła zach – ma low ni czym gór skim
mia stecz ku nagra ni cy zCze cha mi, gdzie znaj du -
je się park zdro jo wy, ze spół ba se nów, za byt ko wa
basz ta, Park Zdro jo wy iwie le in nych atrak cji. 

• W Jar noł tów ku i Po krzyw nej – dwóch
są sia du ją cych z so bą miej sco wo ściach le-
żą cych w Gó rach Opaw skich w do li nie Zło-
te go Po to ku. Stąd bie gnie wie le ma low -
ni czych szla ków, w tym na po pu lar ną
Ko pę Bi sku pią. 

• Tu ra wa -Stau see – wun de rvol le Gewässer, die
in den 30-ger Jah ren des 20. Jh. zwi schen den
Wäldern ge baut wur de. De rze itig ist es ein Ort
wo vie le Be woh ner der Wo iwod schaft Op peln ihr
Wo che nen de ver brin gen.

• Das Ar bo re tum in Le ipe– ein den dro lo gi scher
Gar ten ne ben Fal ken berg, der im Jah re1783 von
Jo han nes Ne po muk und Carl Pra sch ma
gegründet wur de. Die ser Gar ten ist der wärmste
Ort in der Wo iwod schaft Op peln, es wach sen dort
vie le ein zi gar ti ge Bäume und Sträucher aus Asien,
Nor da me ri ka und Südeu ro pa.  

• Zie gen hals – es ist eine ma le ri sche Berg stadt
an der Gren ze mit Tsche chien wo sich ein Kur -
park, ein Schwim m bad kom plex, eine hi sto ri -
sche Ba stei und vie les mehr be fin det. 

• Ar nolds dorf und Wild grund – zwei be -
nach bar te Ort scha ften, die im Zuck man te ler
Ber gland im Gold bach tal lie gen. Hier gibt es
vie le ma le ri sche Wan der ro uten, eine so gar
bis zur Bi scho fskop pe.

• W Prud ni ku – mie ście u pod nó ża Gór
Opaw skich, w któ rym war to zwie dzić Wie żę
Wo ka, a tak że – Izbę Tra dy cji Tkac kich, Mu -
zeum Zie mi Prud nic kiej usy tu owa ne w basz -
tach obron nych i im po nu ją cą XIX -wiecz ną
wil lę ro dzi ny Fränkel.

• W Otmu cho wie – gdzie od by wa się do rocz -
ne Świę to Kwia tów istoi za mek bę dą cy swe go
cza su pre zen tem dla pro fe so ra von Hum bold -
ta – za ło ży cie la uni wer sy te tu wBer li nie, wktó -
rym moż na wy na jąć kom na tę lub po dzi wiać
uni kal ne w Eu ro pie scho dy dla ko ni.

• W Ozim ku – hut ni czym mie ście nad rze ką
Ma ła pa new, gdzie war to zwie dzić Mu zeum
Hut nic twa Do li ny Ma łej Pan wi i po dzi wiać
naj star szy w Eu ro pie kon ty nen tal nej że la zny
most wi szą cy. 

• W ko ście le świę te go Ja ku ba w Ma łu -
jo wi cach, aby obej rzeć tam je dy ne w swo -
im ro dza ju śre dnio wiecz ne po li chro mie
o te ma ty ce sa kral nej.  

• Neu stadt – eine Stadt am Fuß des Zuck man -
te ler Ber glands. Hier ist es wert den Wok Turm,
die Kam mer der We ber tra di tion, das Mu seum
der Neu stad tre gion, we lches sich in den Ba ste -
ien be fin det, und die be ein druc ken de Vil la aus
dem 19. Jh. der Fa mi lie Fränkel zu be sich ti gen.

• Ot t ma chau – hier fin det das alljährli che Blu -
men fest statt. Hier steht auch ein Schloss, we -
lches ein Ge schenk für Pro fes sor Hum boldt
– den Gründer der Uni ver sität in Ber lin, war, in
dem man ein Ge mach mie ten kann oder die
ein zi gar ti ge Pfer de trep pe be sich ti gen kann. 

• Ma la pa ne – eine Hütten stadt an dem Fluss
Ma la pa ne, wo man das Hütten mu seum des
Ma la pa ne tals als auch die älte ste Hängebrücke
in Eu ro pa be sich ti gen kann. 

• Die St. Ja cob Kir che in Mol l witz – hier
können Sie die ein zi gar ti gen mit te lal ter li -
chen Po ly chro mien in der sa kra len The ma -
tik be sich ti gen.

www.tu ra wa.pl

www.nie mo dlin.pl

www.glu cho la zy.pl 

www.prud nik.pl 

www.za mek.otmu chow.pl 

www.ozi mek.pl 

Ma łu jo wi ce/Mollwitz, tel. + 48 77 412 32 70, http://szla ki.pttk.pl/opol skie/po li chro mie.html
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Drew nia ne bu dow nic two sa kral ne
(Mu zeum Wsi Opol skiej – Bier dza ny – La sko wi ce – Ole sno.

Zam ki i pa ła ce Opolsz czy zny
(Ka mień Śl. – Mosz na – Gło gó wek – Ny sa Otmu chów – Brzeg)

Du cho we Opol skie
(Opo le – Ka mień Ślą ski – Gó ra Św. An ny – Ny sa)

Per ły Re gio nu 
Mosz na – za mek, Opo le, Ny sa – ba zy li ka, Brzeg – za mek, Ozi mek -
most)

Od kry wa my sto li cę re gio nu – Opo le
(Wzgó rze Uni wer sy tec kie, Mu zeum Ślą ska Opol skie go z Ka mie ni cą Czyn szo wą, Ry nek Sta re go Mia sta,
ko ściół Fran cisz ka nów, wy spa Pa sie ka: am fi te atr, Wie ża Pia stow ska, Park Nad odrzań ski)

„Bi sku pie Trój mia sto” – Ny sa, Otmu chów, Pacz ków
(Ba stion Św. Ja dwi gi w Ny sie, ry nek z Ba zy li ką w Ny sie, Ko ściół Bo żo gro bow ców w Ny sie, Cmen tarz Je -
ro zo lim ski w Ny sie – gro by Eichen dorf fa i Hel l man na, Za mek w Otmu cho wie, Pacz ków: for ty fi ka cje
miej skie, Dom Ka ta, ko ściół wa row ny)

Wpo szu ki wa niu zło ta izdro wia – Głu cho ła zy, Po krzyw na, Jar noł tó wek
(Głu cho ła zy: Park zdro jo wy i po kaz płu ka nia zło ta; Jar noł tó wek -Po krzyw na: wi zy ta na za po rze, spa cer
ścież ką w Do li nie By stre go Po to ku, no we cen trum re kre acyj ne „Za gi nio ne mia sto Ro se nau” w Po krzyw -
nej, ło wi ska pstrą ga)

Tech ni ka, przy ro da i hi sto ria – Ozi mek (Że liw ny mot wi szą cy), Je zio ra Tu raw skie, drew -
nia ne ko ściół ki (Bier dza ny, La sko wi ce), Klucz bork (Mu zeum Pszcze lar stwa), By czy na (Gród Ry cer ski
w By czy nie)

Du cho we ser ce re gio nu – Gó ra Św. An ny (re zer wat geo lo gicz ny i park kra jo bra zo wy, am fi te atr,
Sank tu arium św. An ny Sa mo trze ciej, Mu zeum Czy nu Po wstań cze go)

Sa kra ler Hol zbau
(Mu seum des Op pel ner Do rfes –Bier dza ny –La sko witz –Ro sen berg) 

Schlösser und Paläste der Op pel ner Re gion
(Groß Ste in – Mo schen – Ne is se – Ot t ma chau – Brieg)

Das geistliche Oppelner Region
(Oppeln – Gross Stein – Sankt Annaberg – Neisse)

Per len der Re gion
(Mo schen – Schloss, Op peln, Ne is se – Ba si li ka, Brieg – Schloss, Ma la -
pa ne – Hängebrücke)

Ent dec ken Sie Haupt stadt der Re gion – Op peln
(Aka de mi scher Hügel, Mu seum des Op pel ner Schle siens mit dem Miet shaus, Markt platz am Alt markt,
Fran zi ska ner Kir che, Pa sie ka In sel: Am phi the ater, Pia sten Turm, Oder Park)

„Bi scho fs dre istädte ver bund” – Ne is se, Ot t ma chau, Pat sch kau
(Ba stei der St. He dwig in Ne is se, Markt platz mit der Ba si li ka in Ne is se, Kir che des Rit te ror den vom He ili gen
Grab, Je ru sa lem Frie dhof in Ne is se – die Gräber von Eichen dorff und Hel l mann, Schloss in Ot t ma chau, Pat -
sch kau: die städti sche Fe sti gung, Hen kers Haus, Burg kir che)

Auf der Sucht nach Gold und Ge sun dhe it –Ziegen hals, Ar nolds dorf, Wild grund
(Zie gen hals: Kur park und Vorführung von Goldspülen; Ar nolds dorf und Wild grund: Be such des Stau -
damms, Wan de rung im Tal von By stry Po tok, neu es Re kre ation szen trum „Ver lo re ne Stadt Ro se nau” (Za gi -
nio ne Mia sto Ro se nau) in Wild grund, Fi schgründe mit Fo rel len)

Tech nik, Na tur und Ge schich te – Ma la pa ne (Hängebrücke), Tu ra wa -Stau see, Holz kir chen
(Bier dza n, La sko witz), Kreu zburg (Mu seum der Im ke rei), Pit schen (Rit ter burg in Pit schen)

Das ge istli che Herz der Re gion–St. An na berg (Geo lo gi scher Na tur schut zge biet und Na tur park,
Am phi the ater, Sank tu arium der St. An na Selb st dritt, Mu seum des Au fstan des

PROPOZYCJE WYCIECZEK AUSFLUGSPAKETE

Zwie dza nie zie mi opol skiej moż na za pla no wać in dy wi du al nie, kie ru jąc się – we dług wła snych
moż li wo ści i po trzeb – wska za nia mi ni niej sze go fol de ru. Ale moż na też sko rzy stać z go to wych
pro po zy cji tras wy ciecz ko wych, obej mu ją cych te ma tycz nie naj waż niej sze atrak cje re gio nu.
Oto pro po zy cje ta kich wy cie czek: 

Das Be sich ti gen der Op pel ner Re gion kann man in di vi du ell pla nen in dem Sie sich auf die sen Fol -
der, nach eige nen Bedürfnis sen und Möglich ke iten, bez ie hen. Natürlich kann man auch schon fer -
ti ge To uri sten ro uten neh men, die the ma tisch, die wich tig sten At trak tion der Re gion umfas sen.
Unten fin den Sie die Vor schläge von sol chen Ausflügen:

Bierdzany Laskowice
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Sebastianeum
Silesiacum  
ul. Parkowa 1B, 47-325 Kamień Śląski
Tel.: +48 77 467 11 04
e-mail: info@sebastianeum.pl
www.sanatorium.kamienslaski.pl 

Ośrodek
Formacyjno-Wypoczynkowy „RYBAK”
Głębinów 18, 48-300 NYSA
Tel.: +48 77 472 60 39
e-mail: recepcja@rybak.nysa.pl  
www.rybak.nysa.pl 

Ośrodek Formacyjno-Rehabilitacyjno-
Wypoczynkowy „SKOWRONEK” 
ul. Gen.Władysława Andersa 74/76, 48-340 Głuchołazy
Tel.:  +48 77 4391332, +48 77 4092757
e-mail: osrodek@skowronek.info.pl
www.skowronek.info.pl 

Dom Pielgrzyma
al. Jana Pawła II 7,
47-154 Góra Św. Anny
Tel.: +48 77 462 53 01
e-mail: dompielgrzyma@op.pl 
www.dompielgrzyma.pl 

Ziemowit
Jarnołtówek
48-267 Jarnołtówek 204 
Tel.:  +48 77 439 75 94
e-mail: fwpziemowit@ta.pl
www.fwpziemowit.ta.pl 

Moszna  Zamek 
ul. Zamkowa 1,
47-370 Zielina
Tel.: +48 77 466 96 79 
e-mail: biuro@moszna-zamek.pl
www.moszna-zamek.pl 

Hotel FESTIVAL***
ul. Oleska 86, 45-222 Opole
Tel.: +48 77 427 55 55
e-mail: recepcja@festival.com.pl 
www.festival.com.pl 

Hotel Kamienica***
Pl. Kopernika 14, 45-040 Opole
Tel.: +48 77 54 66 196
e-mail: hotel.kamienica@interia.pl
www.hotelkamienica.com.pl 

Hotel Arkas***
ul. Daszyńskiego 12, 46-060 Prószków
Tel.: +48 77 541 87 87
e-mail: recepcja@hotelarkas.pl
www.hotelarkas.pl 

Pałac Pawłowice
Pawłowice 58, 46-310 Gorzów Śl.
Tel.: +48 34 341 14 66
e-mail: info@palacpawlowice.pl 
www.palacpawlowice.pl 

TU SIĘ DOBRZE WYŚPISZ / HIER KÖNNEN SIE GUT SCHLAFEN

Restauracja Stary Dom
Domecko
ul. Opolska 45, 46-070 Domecko
Tel.: +48 77 464 69 92, +48 503 518 164
email: starydom@o2.pl 
www.stary-dom.com 

Restauracja Śląska Kuchnia
Dobrzeń Wlk.
ul. Strzelców Bytomskich 1, 46-081 Dobrzeń Wielki
Tel: +48 77 469 50 80
e-mail: biuro@kuchniaslaska.opole.pl 
www.kuchniaslaska.opole.pl 

Restauracja Bawarska
Jemielnica
ul. Św. Wojciecha 3, 47-133 Jemielnica
Tel.: +48 694 360 128
e-mail: restauracja-jemielnica@wp.pl 
www.bawarska.pl 

TU DOBRZE ZJESZ / HIER KENNEN SIE GUT ESSEN
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Stara Karczma
Chocianowice
46-280 Chocianowice 35
Tel.: +48 77 413 27 25
e-mail: barstarakarczma@interia.pl 
www.starakarczma.e-kolot.pl  

Restauracja i pokoje ALBA
Góra Św. Anny
Rynek 4, 47-154 Góra Św. Anny 
Tel.: +48 77 461 54 25, +48 509 674 552
e-mail: alba.rezerwacja@op.pl 
www.alba.home.pl 

Restauracja „Kamieniec”
Kamień Śląski
Pl. Myśliwca 7, 47-325 Kamień Śląski
Tel.: +48 723 969 929
e-mail: manager@restauracjakamieniec.pl
www.restauracjakamieniec.pl

Restauracja KAZAMATY
Nysa
Bastion św. Jadwigi,
ul. Piastowska 19, 48-300 Nysa
Tel.: 48 77 433 44 84
bastion-nysa@o2.pl 

Karczma „BIDA”
Wrzoski
ul. Wrocławska 75d, 46-073 Wrzoski
Tel.: +48 77 402 81 00, +48 666 305 406
wrzoski@karczmabida.com
www.karczmabida.com 

Restauracja Radiowa
Opole
ul. Strzelców Bytomskich 8, 46-020 Opole
Tel.: +48 77 40 13 150
email: restauracja@radiowa.opole.pl 
www.radiowa.opole.pl 

Antek
Źlinice
ul. Krapkowicka 19, 46-061 Źlinice
Tel.: +48 77 464 85 20
e-mail: justyna@restauracja-antek.pl
www.restauracja-antek.pl
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